. 5 Abonnemeuts⸗Preis in Lodz: ö 
läbrlich 4 Rub.; balbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Donneritag, | den 16. 8 März. g 


F g betragen N 
Für Auswärtige mit Zusendung vermittelt ’ pro ven geile oder deren Raum 3 N 
jätig gd Stihl Mh, 0 K jährlich N ‚Beter‘ 5. i ; 
rli u albjährlich 2 Rub. 5 op.; vierteljährli 2 Im Auslande ö . 
1 Rub. 25 e ee e 3 Jahrgang 8 isenepmen Wette fämmiliche Annencenbnreaud. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: eme Redaktion u. Expedition N 
er Dounerftags und eee ö 2 . Petrokower⸗Straße Nr. 275. 
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noxy an knhranuionnyn KHATY. An BSHIMAHIA NOAHMHON. 
HOAATH. aa 1872 ToTE, a HOTOMY ILIATCIBUIUEN AKH fe- 
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T. 10 Mapra 1872 7, 15 
e ö 75 a y6 nopnes bi 
» Gekperapp Beauamenckiii. 


Losser Topoxonon Marnerparr 


yrpa BB HPACYTCTBIH aA maro Maruerpara IPOHSBOARTCA- 
GyıyT% roprH Ha NOAPAUH. DOWHEKH MACHBIXB H ÖYAOUHRIXB , 
PAA0RG HA 'HOBOML PLIHKL BT r. Loden Ch entruoit 8 
2157 pyö 47 non. 

Ren Dulie Vaaernonar- BB ropraxs obst * BEINE’ 
O3HATEHHBEÄ .CPOKL IIPEACTABNTE:IO HPHIATACMOH DOPME - 
angenie, ua Tep6oRoh :öyMark BT 15 Kolt. nauncaunoe erxo 
6e nonpauob u HOATHETOKL, Ch upHIOMCAIenz KRATAHNMIH 
T. opoackoß 'KACCHI, na nafoch 3AA0TA PARILAWINATOCH 1/10 Yac- 
TA 2ceH ropronofi yu, a HMenito 216 py6. korophrif ne- 
YAepmHBamINuUMcH neuenrenno Gyaerp hoanpamenbß. 

. O6 Anienie A0AMHU. ÖBITL 3a enarano BU xonneprß. 


Venonin IIa ropronb MORHO. IHTATL emenuenno Mb Marne 


park, n dach bncyrernin. 
e dor Mapra 14 Au 1872 r. 
N ' Tipeskizeitrs TaySnopnean. ' Wi 
a Beauaxeperiät, 


0 0 p M 


Tak b. kak 0 
neredenin 8 reit Veukxa, An bars N 
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Lie Zufetionegebühren 


, Der Ma giſtrat der Stadt Lodz 


bringt hiermit zur Kenntniß. daß das Quittungebuch zur E Ein⸗ 


ziehung der Podym me Steuer für das Jahr 1872 der Hiefieen; 


Stadtkaſſe überreicht wurde. In Folge deſſen iſt dieſe Abgabe 


unverzüglich zu entrichten widrigenfalls nach Verlauf von. 8 Ta⸗ 


gen Zwangsmaßregeln en werden. 
Lodz, Wa 1872. 5 
präsent 8 
2 Selretür: Bebnarzewsti, 8 


0 


der Mag ſtrat der Stadt Lodz. 
macht bekannt, daß am 12. (24.), April d. J. um 10 Uhr Mor⸗ 
gens anf dent. hieſigen Magiſtratsburcan behufs übernahme der 
an den Bieiihöänten am. Nellen⸗Rigplatz in Lodz. vorzunehmenden 
Reparaturen eine Liſeltation von der Summe Rub. 2157 Kop. 47 
ſtattfinden wird. 

Wer an dieſer Lic itation theilneh men will, iſt verpflichtet 
an dem oben, bezeichneten Term ne eine nach dem beigefügten Mu⸗ 
ſter auf einem Stempelbogen für 15 Kop. rein leſerlich und oh⸗ 
ne Verbeſſerungen geſchriebene Deklaration einzureichen und die⸗ 
ſer eine Kaſſen⸗Quittung über ein dem zehnten Theil der Lici⸗ 
tationzſumme, nämlich Nub. 216, erlegtes Vadium beizulegen, wel⸗ 
ches den ſich nicht erhaltenden Lieitanten 
wird. 

Die Deklaration muß in einem Couvert berſiegelt ſein. Die 
näheren Lieitationsbedingungen können auf dem Bureau des hieſi⸗ 
gen Magiſtrats während der Amteſtunden eingeſehen werden. 

n den 14. 0) na 1872. 
Präſident: Taub worzel. N 
„Selretär: 8 Bedneizenskh! 


a Jeg 4 


. bnd orm zenip Jonanuekxaro Topogonano Marnerpara orb 14 Mapra e. v. npe kran unn nacrogluee e o6nanne: 
nie #5 rob AO N O6 AaHBHameb haari, BB HOAPAAE HOYUHKY MACHEXS M 6yAOë XB DAAOBB na OROME. PEIHKE HE rupo- 


ab Jogan aa rot To pyöneit 1 CTOABKO TO kon keks, 
nue corgamamer na nc AE BL nog Hanzernhrg- yexopin.: 
npunaram. — 


(sabeb cAbayer% IPMIHCATE. AEHLTH HPORNCKI b Anopau) a Pa- 
Konranıin ua BHECEHHET 3al40Tb. Bb 'BOAMYECTBE \ N. 


pyö. 


‚Incans Bb Topenb N. Abeana * aua N. 1872 r. (sten enbayers noanucars Hua u Gaunzin,) f 
Ha amet, c verb: nauimcari Oban teig KL . Ku "AUADEER NOURUKH Machu H. . create bunous 


Bb ropoah Sonn: # 


| welch. meet. 


Fr “ 3: . 8 
5 — 8 
5 1 RER) DE Bien A 


1 — Es giebt 95 etwas 8 Klägligeres, als die Finanz De⸗ ; 
batte, wie ſie jetzt über das Budget des laufenden Jahres in der 


Verſailler National: Verſammlung geführt wird. Alle Welt iſt 
won der Nothwendigleit durchd ungen, oder giebt wenigſtens vor, 
2,3 z ſein, umfoſſelde⸗ Erſparniſſe zu ae aber: alle Bi iſt 


auch ebenfo einſtimmig, wenn es gilt, die verlangten Kredite ohne. 
Abſtrich zu bewilligen und Alles beim Alten zu laſſen. Da man 


es nicht hat fertig bringen können, ein Enſemble! des ganzen Neichs⸗ 


Budgets dem Parlament zu unterbreiten, ſo; mußte man ſich des 
Amellfsmitels bedienen, die Budgets der einzelnen Miniſterien' 
der Reihe nach vorzulegen. Wie man ſich denken kann, geht bei 
dieſem Verfahren jede Uebersicht über die Geſammtheit der Staats⸗ 
Erforderniſſe verloren. So oft nun auch bei den einzelen Po⸗ 
un Anträge auf Reduktionen, behufs Erleichterung deb Geſetze s, 


f 


ſofort zurückerſtattet 


gemacht iberden, ſo werden auch alle dieſe Vorſchläge verworfen 
und dd calendas graecas vertagt. Bald heißt es, man könne 
jetzt keine radikalen Reformen einführen, weil des Jahrez⸗ Budget 


bereits im Laufen ſeiz bald behauptet man, es dürfe an den be⸗ 


ſieheuden Einrichtungen nicht gerüttelt werden, weil ſonſt die ge⸗ 
ſammte Verwaltungs maſchinerie gar 
könne; bald endlich weiſt man jede Ver min 


derung 


Perſonals, ge Vereinfachung des Dienſtes, ke dena ein⸗ 
fach unter dem Vorwande zurück, daß man weder der 3 erwal. 


„den Inhabern der betreffenden Plätze zumuthen könnte 


tung, „NO 
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auf Suppen Verzicht zu leiſten, die ſie bisher, als zu ſtren recht- 


mäßigen Einkünften gehörig, betrachtet und verbraucht hätten. 
Ein einziger muthvoller Deputirter, Herr Raudot, iſt es, 
der vor der undankbaren Rolle micht zurückſchreckt, in Verſailles 


den Prediger in der Wüſte zu ſpielen. Zu jedzur der umfangrei⸗ 
chen Kapitel der Finanzvorlagen bringt er Erſparniß⸗Anträge ein, 
die ebenſo ſehr von feinen praktiſchen Kenntniſſen, als von dem 


Bewußtsein zeugen, daß Frankreich in feinen gegenwärtigen Ver⸗ 
hältmſſen ein unabweisliches Bedürfniß habe, wohlberechnete Des 
lonomie in allen Theilen des Staetshaushaltes ducchzuführen. Der 
Hauptlampf in dieſer Hinſicht ſteht freilich erſt für die Behand- 
lung des Budgets des Kriegs⸗Miniſterinms bevor, welches in je.s 
nem. ordentlichen Theile nicht nur um 890 Millionen höher veran⸗ 
ſchlagt iſt, als jemals unter dem Kaiſerreiche, ſondern deſſen aus 


ßerordentliche Forderungen gewiſſermaßen über Nacht zu wachſen 


ſcheinen, wie died die Forderung von 34 Millionen Nachtrags 


Kredite für das erſte Trimeſter des laufenden Jahres zur Genüge 


beweiſt, Summen, welche bereits verausgabt ſind, trotz des im vo⸗ 
rigen Sommer abgegebenen formellen Verſprechens der Regierung, 
Teınen Heller ausgeben zu wollen, ohne die vorherige Genehmigung 
der Volksvertretung nachgeſucht und erhalten zu haben. Dieſen 
34 Millionen ſchließ⸗ ſich ein weiterer Extra⸗Tredit von 68 Mile 


lionen au, der bisher auch nicht vorgeſehen war, und damit iſt:ſi⸗ 


cher die Liſte der benöthigten Summen für dieſes Miniſterium 
noch nicht erſchöpft; denn außer den zu verlangenden 200 Millio⸗ 
nen für die neue Befeſtigung von Paris (da die beſtehen den Forts 
mit Ausuahme des Mont Valerien geſchleift und noch viel wei⸗ 
ter hinausgeſchoben werden ſollen !) außer den erforderlichen Sum⸗ 


men für die Herſtellung einer geſchloſſenen Grenzlinie von der Fe⸗ 
ſtung Longwy nach Belfort, wird man noch ganz bedeuten der Wels, 


der bedürfen, um das Artillerie Material, der Abmee wieder her⸗ 
zuſtellen, da ein beſonders hierzu eingeſetztes fachmäuniſches Kolniké 


ſoeben den Beſchluß gefaßt har, das ganze noch vorhandene Dias. 


terial dieſes militäriſchen Zweiges als fernerhin unbrauchbar bei 
Seite zu ſchieben. N a f 
Nun giebt es freilich Männer, die, wie Herr Raudot, alle 
tiefe miluäriſchen Ausgaben für höchſt unzeitgemäß halten; welche 
der Anſicht find, daß Frankreich alle feine Kräfte auf die tiere, 
Sammlung zuſammenzudrängen habe, und welche meinen, daß das 
Vaterland für die nächſte Zukunft nichts vom Auslaude beſorgen 
dürfe, wein es nur allen übernommenen Verpflichtungen nach⸗ 
lomuze und ſich im Uebrigen, einer ruhigen Politik der Nichtin⸗ 
tel vention befleißige. Eine derartige praktiſche Auffaſſung der 
Pflichten des Volksvertreters gegen Vaterland und Staat gilt lei⸗ 
der jetzt hier ala eine unpraktiſche Ketzerei, und die Mäuner der 
äußerſteu Rechten ſtimmen darin mit' Gambetta und ſetuen Freun: 
den vollkommen überein, ſolche Realpolitiker einfach niederzuſtim⸗ 
men, da ſie noch immer nicht ſich an den Gedanken zu gewöhnen 
wiſſen, daß es fürs Erſte mit der ſouſt fo ſtolz betonten „pr&pos 
derance legitime“ Fraukreichs in Europa vorüber ſti. 
Denen, welchen daran gelegen, um jeden Preis eine ſtarke 


Heeren Verfaffung trotz alledem und atledem durchzuſetzen, kommen 
9 , 


die Gerüchte jeyr zu Statten, welche man neuerdings mit vielen 
Fleiß üdber eiue anzebliche Defenſiv⸗Allianz des Dentſ pen Reiches 
mit dem Königreich Italien in mehr oder minder hypecboliſcher 
Weiſe in Unilauf ſetzt. Bei der. Leichtigkeit, mit welcher dieſe 
Gerüchte hier in allen politiſchen Kreiſen Eingang finden, ſpielt 
dab böſe Gewiſſen der franzöfiſchen Stgatsmänner eine nicht un⸗ 
bedentende Rolle. Mau iſt ſich ſo ſehr bewußt, dem italteniſchen⸗ 
Volke um Herzeusgrunde die kaum erlangte Einheit zu mißkenneu, 
daß man. Alles gläubig, aufnimmt, was auf italieniſche Vorſichts⸗ 
mmaßregeln hindeutet, ſich durch eine ſpätere Erſtarlung Frankreichs 
welchr auf der zppenninijchen Halbinſel Revanche für die gegen 
Deuliſchland erlittenen Niederlagen zu nehmen ſuchen würde, nicht 
überraſchen zu laſſeu. Es iſt ſicher nicht unmöglich, daß zwiſchen 


Rom und Berlin für gewiſſe Eventualitäten Verabredungen 
getroffen wurden, denn ein vorausſichtiger Mann, wie 
Fuürſt Bismarck, hat ſicherlich in den Kreis ſeiner 
Berechunngen gezopen, daß im künftigen, immerhiun mö⸗ 


glichen Falle einer Kombination gegen Deufſchlaud und Oeſter⸗ 
reich Itallen ein point bilden könnte, deſſen Gewicht in der 


gar zu leicht ins Stocken gerathen. 


in 


ehr möglich 
Vorautſſcht 


Wagſchale von entſcheiden dem Einfluße ſein müßte 
Rech kanzler in dieſe 


italieniſchen Throiffolg 
aber. an Frankreich 
{ 


treffen ſucht, die ihm ſicherlich ſehr erleichtert werden. 


1 


Verſchie dene Mittheilungen. 


cherungen des Präſidenten der Republik zu halten hat. 


N. P. 


S ueber das Erdbeben vom 6. März ſchreibt Boguslawokt 
der „N. Stett. Zig“: „Die meiſten der in nicht vullaniſchen 
Gegenden beobachteten Erdbeben, namentlich aber die von kurzer 
Dauer, wie das vom 6. März ſcheinen nur zu den fogenannten 
neptuniſchen Erdbeben zu gehören, .d. h. zu denjenigen, wo in Fol⸗ 
ge der mechauiſchen und chemiſchen Einwirkung des Waſſers auf 
Beſtandtheile der feſten Erdrinde in der. Tief derſelben entſtan ⸗ 
dene Hohlräume einſtürzen -und dadurch die Erſchütterungen erzeugt 
werden, welche ſich bis auf die Oberfläche der Erde in immer 
weiter gehenden Wellen fortpflanzen. Diefe Einſturz⸗Theorie, zuerſt 
von Uecker 1840 aufgeſtellt und ſpäter von Volger erweitert, ja 
ſelbſt, aber mit Unrecht, auf alle Erdbeben ausgedehnt, iſt von. 
Mohr in Bonn vor einiger Zeit noch genauer entwickelt und an⸗ 
nehmbarer gemacht worden durch das Auffinden von Thatſachen 
für die Wahrſcheinlichkeit dez Porhandenſeins großer ausgewaſche⸗ 
ner und mit Waſſer gefüllter Hohlräume in der Erdtiefe. Dieſe 
Hohlräume müſſen unter der Oberfläche der Erde überall da ent⸗ 


ſtehen, wo Soolquellen unnd gypshaltige Waſſer zu Tage treten; 


ſie lönnen ſich auf weite Strecken- hin ausdehnen und mit ande- 


‚ren in Verbindung treten. Mohr. hat nun neuerdings (auch in, 


einem Aufſatze, der „Kölnifchen Zeitung“) nachgewieſen, daß die 
Quellen von Wiesbaden jährlich nahe an 6 Millionen Kikogramm 
feſter Salze aus dem Innern der. Erde fortführen, die Quellen 
von Homburg /¼ Million Kilogramm die Nauheimer. Quellen 
ſogar 100 Millionen Kubikfuß. Die Wiesbadener Quellen was. 
ren ſchon vor 1800 Jahren den. Römern. bekannt. Seit dieſer 
Zeit würde alſo 3. B. in. Nauheim durch unterirdiſche Auswa⸗ 
ſchung ein Hohlraum entſtanden fein von 20,000 Millionen Ku⸗ 
bilfuß, d. i. ein Wärfel von 5849 Fuß Länge, Breite und Hö⸗ 
he, alſo häher als unſere Schneekoppe über dem Meeresspiegel. 


Dieſe Hohlräume ſind vollſtän dig mit Waſſer ausgefüllt, das. ſich 


allmählich mit Salz belaſtet und von dem nachdrängenden meteo⸗ 
riſchen Waſſer zu Tagege hoben wird; in dieſe Hohlräume können 
nun mehr oder weniger große Felsmaſſen in Folge der Auflocke⸗ 
rung der Erdrinde hinab, -ürzen und jo nach Maßgabe ihrer Grö— 
ße eine Erſchütterung des über ihnen befindlichen Bodens verau⸗ 
laſſen, welche ſich nach allen Richtungen hin in Schwingungen 
fortpflauzt und fo die Exdwellen in den verſchiedenſten Richtungen. 


von dem Centrum aus anzeigt. Wo dieſe ausgewaſchenen Hoal- 


räume und wie tief fie uuter der Overfläche liegen, iſt' ohne Zwei⸗ 
fel ſehr ſchwierig zu be ſtim men, aber die Exiſtenz derſelben und 
ihr Auftreten als Urſache von manchen Erdbeben (doch nicht von 
allen) iſt von großer Wahr ſcheinlichleit“ 1 

Als eine intereſſaute Thatſache wird mitgetheilt, daß in 
den beſſeren japauiſchen Schulen deutſcher Un terricht von deutſchen 
Lehrern ertheilt wird, und das die im Verlage vou Otto Meißner 


min Hamburg erſchieneuen Gurcke chen Lehrbücher. (Grammatik, 
Hauptpunkte, Hebungsbud, und Fibel) dort eingeführt find. 


‚= Die intenſiveren Nordlich terſcheinungen ha⸗ 
ben in dieſem Jahre noch nicht aufgehört: am Montag (dez 11. 
März) wurden ſogar in Stettin drei Nordlichte beobachtet, wo⸗ 
rüber Herr von Boguslawski in der „N. Sett. Ztg.“ berichtet: 
Das erſte am frühen Morgen wurde zwiſchen 5 und 6 
Uhr, das zweite des Abends um 8½ Uhr (von einem 
Beobachter irrthümlich für ein Meteor gehalten), höchſt wahrſchein⸗ 
lich mit einem Anſatze zur Bildung der ſogenannten Korona, das 


letzte gegen 12 2 uh Nachts beobachte, nachdem A der Vorher 
ſternenklare Himmel plötzlich getrübk hatte, ſo daß nur die aus⸗ 
nehmend ſtarke, plötzlich aufflackernde und wieder verſchwindende Hel⸗ 
ligkeit des nordöſtlichen Himmels die. Keifteng eines ee Nord 

lichts doknmentirte: 5 


ee intebeffantes Operstien) Aus Mine” 
vielleicht hierdurch auf das 


chen ſchreibt mau dem „Nürnb. Correſp.“: Eine ebe nſo ſeltene als 
fchwere San hat der königlich bairiſche Gener al- Arzt Profeſ⸗ 
for Dr. v. Nußbaum unterm 15. Februar zu Eude geführt. 
Der 23 Hahne alte Soldat Hailer, welcher bei Bazeilleg mit eineut 
Gewehrkolben einen Schlag auf den linken Elkvogen und auf das 
Genick bekommen, kitt in Folge deſſen fortwährend an Krämpfen 
— durch Zuſammenzichen der Muskeln — im höchſten Gra⸗ 
de, und zwar fo, daß er zeitweilig die Beſinnung verlor. Sämit⸗ 
liche Heilmittel, wie Veſicantien, Gymnaſtik, 
zeigten ſich vergeblich. Als Profeſſor von Nußbaum! vorigen Jah · 
res von Frankreich zurückgekehrt war, kam dieſer Fall in feine 

ände. 
1 feſtgeſtellt, däß der Sitz des Leidens im Rückenmarcke ſelbſt 


refpective am Urſprunge der Wurzeln fer und demgemäß auch 


nur ſolche Mittel helfen könnten, welche auf das Rückenmark ſelbſt 
einwirken. Die e Dinguofe, hat ache einen 


B : 1 RR 1 


W pierwszy dien Wielkief Nocy to jest dnia 31 b. m, 
tylko pocigg pospieszny na Drodze Zelaznej Fabryczno-Ködz- 
kiej kursowa6 bedzie to jest przychodzacy do Eodzi o go- 
dzinie.\1-ef rand i wychodzgey 2 Kodzi o godzinie 5-ej mi- 
nut 8. Dopokuckniu, eee a5 dnia pociggi jak wykle 
kursowäé = 2: 


Havanna braciin . 


dier unteren Halznerven⸗ „bis zu 
fäule zu verfolgen und an dieſer Stelle möglichſt zu dehnen, um 


Einwilligung. 


der aller Art ꝛc. 


Nach Konſultation des Phyſiologen Profeſſor Dr. Voit 


weiteren N 


Werth; Haiker Hätte nämlich das Unglück, als Simulant betrach⸗ 


tet zu werden, und wurde, deßhalb lange in Haft gehelten. Pro⸗ 


feſſor von Nußbaum beſchl oß nun, alle betheiligten Nerven bloß⸗ 
zulegen, zu dehnen und, da das Rückenmark mit im Spiele war, die 
ihrem Austritt aus der Wirbel⸗ 


nachbarliche Rückenmarck einzuwirken, 
etwaige Adhäſion an den Wirbellöchern zu löſen und ſo den to— 
niſchen Krampf zu heben. Hailer, dem Proftſſor. Nußbaum die 
Unſicherheit feines Planes nicht verſchwieg, gab zu Allen 1 
Derſelbe wurde am 15. Februar d. J. in Nuß⸗ 


baumd's Klinik gebracht, bis in das Stadium vollkomener 


Toleranz narkotiſirt und die gefahrvolle Opera ion an. ihm glück⸗ 


lich vollzogen. 


Durch Bloßlegung und Dehnung der vier unte⸗ 
ren Halenerven am Rückenmarke wurde die“ 900 


mung der Gefühls⸗ 


nerven und der. Krampf. der Bewegungenerven beſtegtt Hiermit 


iſt das Faktum konſtatirt, daß man auf operativem Wege dem 
Rückenmarke nahe. kommen nud Lähmungen und Krämpfe dadurch. 
beſeitigen kann Profeſſor v. Nußbaum bemerkt in ſeinem Be⸗ 
richte! „Ich bin ſehr froh, daß ich die Operation vor 100 Zu⸗ 
ſchaueru gemacht habe, damit nicht ein Witzkopf in ‚feiner, Recen⸗ 
fion ſchreibt, ich hätte geträumt l. 


Am erſten Oſterfeiertage d. i 19. (31) März l. J. wird 
auf der Lodzer Fabrils⸗Eiſen bahn nur der in Lodz um 11 Uhr 
Vormittags eintreffende und unr 5 Uhr 8 Mi. N. M von Lodz abe 
gehende Schnellzug conrſiren. Am nächſten Tage, werden die Ze 
ge wie e ihren Lauf nehmen. a 


Toxz K. 1. rene. 


Codiennie 


Laznia parowa 1 wanny Ä 


ber unc Ko nstantyuowskiej pod. Nr. 320 Obok ven = f 


PFPryderyk Sellin. 
Dent; st Dr. Brandt 


2 Wrochawia : 
prayhedzie do Zodzi w Niedziele, dnia 26, Marca 41. Kwiet. } 
I zabawi w Hotelu Polskim do, dnia 30. Mar. (11. Kwiet) 1 ba 


" Doiminium Dobron pod Laskiem potrzebuje od 
..8g0 : Wojeiecha r. b. dobrego Strycharza .. Osoby' 
interesowane Techeg, sie 2glosié do zarzadu tychze döbr. 


200 Sztuk. Kalafioröw Altibrekich.. 


e dad en 
. Zwolinski. 


— 


. a Ein jünger. g 
W a nun 


von i Eltern welcher die vorgeſchriebenen Keuntniße beſitzt 


und der deutſchen Sprache mächtig iſt, kann in der Apotheke des 2 


K. Anstadt in Zgiern als Lehrüing Aale enen werden. nr 


Here dortſ elbſt. 


Jwel Morge en 


ren und Alec 


ind 1 Sup ein oder e Jahre zu verpachten. 
! 19 5 Robert Vuhle, 
̃ Petrolower⸗Straße Nr. 588. 


— Ein hal es Haus 


. einem! Schopfen und zwei Bauplätze an der Promenaden⸗ 

er find z u u Nähere, Auskunft erteilt 
rachmann, 

Nr. 766 Petrotower Straße Ni. 760. 


Nr. 592. 


Ein: Hapital von 200 Rbl. wird von Johanni 
zu bargen elch Für Zinſen wird freie Wohnung ge⸗ 
boten auch kann das ganze Haus ſammt einem Garten in 
Pacht zenommen werden. Näheres zu erfragen bei Felix Bresler 
Tiſchlermeiſter Petrokower⸗Siraſſe hinter dem . N 
oda. den 2⁵ Mürz 1872. 


= . Verloren e e e 
. Sf en it ar l zur Abbe des bern > 
Roh Orlein , 


verloren geilen und erſuche den ehrlichen Finder e bei a 
mir gegen eutſprechende. e abzugebene 


Eduard Hentschel. 
Echten 
Sa ar € ey t a Se en nf 


irocken und auch zubereitet empfte hl. die Material lien Handlung. 
N u Nr 5 . En 


: W San nenb a d 


- Dampf: 


Ben Nr. 1920 neben; dem: Thräter. 


2 dell. . 


NM E 


in verschiedenen Sorten auch Roggenmehl aus der Dampfmahl⸗ 
Mehl Mühle in Radomsk, 
Pfd. in zu ere a ne im Hauſe des Herrn W. V. Land 


gepackt in Säcken zu. 40 und 200 


Nr. 273 18: 2 


Biermit, die ebe Anzeige daß 10 neben meinen | hieroets aten > 


arg 


Jef 


gebörigen Byitatipuen; als: Ditconticung: von Wechſeln, Anſchaffung fremder Valuten und Ein⸗ 


löſung von Domicilen aufgenommen habe. 


Coulaute und prompte Bedienung bei Berechnung mäßiger Proviſion zufice. nd, halte mem, 


neues Unternehmen beitens empfohlen. 


Zahnarzt Dr. Brandt 
ans Breslau ur 
wird von Sonntag den, 26. März (7. April) bis zum Donner⸗ 
ſtag, den 30. März (11. April) dv J. in Lodz in Engels Hötel de 
Pologne anmefend fein. 


Eine 


8 


iſt billig zu verkaufen bei 
Karpinski, 
Dꝛielna-Straße Nr. 1357. 


II. Fischers 


Bade-Anstalt 


Wannenbäder täglich. Dampfbäder in dieſer Woche, Donnerſtags 
Freitags und Sonnabends. 


Eine Wohnung 


befthen aus 2 Stuben, Entree und Küche iſt für die 95 von 
jetzt bis Dips an dermieten, Näheres bei a 
Huge Schuman. 
Daſelbſt ſtehen einige Maschinen für Strumpfwirker billig 
zum . 


Montag. den 20. März 1 April) 1872. 
findet im Saale im „Paradieſe“ 
zum Beſten des hieſigen Alexander Hospitals 
ein großes 


Vocal⸗ und u 
ne CONGERT 3 


unter Mitwirkung der Gefangvrreine:; 


Männergeſangverein, Eintracht, Anker und 


der hieſigen Dragoner Kapelle tat. 

Judem durch ein nur aus den gediegenſten Piegen zuſam⸗ 
mengeſtelltes Programm deu geehrten Publikum einige angeneh⸗ 
me Stunden geboten werden, ſo hoffen die Konzertgeben den um⸗ 
ſomehr auf eine recht zahlreiche und allgemeine Betheiligung Sei⸗ 
teus der Lodzer Einwohner als der Zweck ein Gemeinnütz jer iſt. 

Karten zu dieſem Conzerte find zu haben bei Herrn A. F. 
Wagner Srednia⸗Straße Nr. 330, Herrn L. Lucke, Kaufmaun 
im Hauſe des Herrn Hallang und bei Herrn L. Beundorf im Ns 
8 5 als beſagen dit Anſchlageiettel, 


— f —AEÜ —— —J— — 
N 1 Telaxropr. H. ILerepzuirre 


nen zweimonatlichen Cyelus von Vorſtellungen eröffnen, 


Martin Laski, 


Rena Iter une 


— 


= Dominiam Dur bei Lask ſucht von 


* Cap Georgi l. J. einen tüchtigen Ziegelſtreicher. 
Näheres zu ee eu Verwalter dieſes Gu⸗ 


Carbol⸗ Pulver 


beſtez Dezinfections⸗Mittel für Krankenzimmer, Keller, e 
me und Cloaken, iſt zu . 15 
M. K. Kachelsk i. 
mit. einer Offizin und 3 


15 Ein Haus Morgen Land, (Spi- nli⸗ 


nie Nr. 851 neben dem Schlachthanſe) i je zu 
Näheres bei Witwe Siebert. ER 


Deutsches Theater in Lodz, 


Ergebene Einladung zum Abonnement 


Unterzeichneter wird mit ſeiner aus guten Kräften beſtehen · 
den Geſellſchaft am Donne rſtag, den 4. April d. J. hierorts ei⸗ 
und 
giebt ſich die Ehre ein bochgcehrtes Publikum hiermit gan; e 
zum Abonnement, einzuladen. 
Die Vertreter dex erſten Rollenfächer find folgende : 
Damen: Frl. Valeska Engemann, vom Stadttheater in Kön igs⸗ 
berg, Erſte Liebhabern. Frl. Emilie von Pachert, vom Friedrich 
Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin, Erſte Soubretten und Ge⸗ 
fangsparthieen. Frl. Joſephine Benkert, Gefangsparthieen. Mit⸗ 
glied der vorigen Saiſon. Frau Marie Borchardt, Erſte komiſche 
Mütter, Mitglied der vorigen Saiſon. 
Frl. Naaſch, vom Stadttheater in Stettin, Liebhaberin. 
Herren: Herr Arthur Tech, Negiſſeur vom Landestheater in 
Prag, erſte Väter und komiſche Rollen. Herr Hugo Chriſtiani, 
Erſter Held und Liebhaber vom Victoria Theater in Berlin. Herr 
Emil Paul vom Stasttheater in Stettin, Erſte Chargen. Herr 
Richard Klaus dom Nationaltheater in Berlin, jugendlicher Lieb⸗ 
en Herr Vittor Roberti, vom Stadttheater in Magdeburg, 
ugendlicher Geſangskomiker. Herr Carl Otto, vom Lobetheater 
in Breslau, Geſangsparrhieen und Chargen. Paul B hiſſe, 
Erſter Komiker. 
R Die Vertreter der zweiten Rollenfächer ſind hier nicht an⸗ 
gegeben. 

Dos hochgeehrte Publilnm und alle meine derehrten Gon ner 
a wf zum Abonnement einladend. N 
ir zeichnet ſich hochachtung:vollſt 

ergebenſter 


Pau Blisse, 


Direltor des Stadttheaters in Thorn. 
Fine nuten die scheinende, n 


I 


lovarare AOBROANETT en — aA Sour Er TH 1 7 eur. 
RN IT FIT EIS Br 
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